
Einlei1ung 

Die Aufgabe de r' Beleuchtung von Schne llve rkehr's­
stra ßen ist so vie lfältig , daß sre nicht auf Gt'und eine r 
Diskussion noch so zahlreicher Möglichke iten, wie s ie e ine 
Ve rsuchsstrecke bie te t, gelös t wer'den k a nn. 'Sie erfordert 
vie lmehr das Studium des Beleuchtungsproblems in se i­
ner gan zen Ma nnigfaltigkeit. 

Da s ich in der in- und ausländischen Literatur' k eine 
Arbe it solcher Art find et, hat der Verfasser es für ri chtig 
geh a lten, den Ver such der Durchführung einer solchen 
Unter su chung zu m a chen, nachdem er die Richtigkeit sei­
ner Auffa ssung in Diskussionen mit anerkannten Licht­
ingeni euren und erfahrenen Fachleuten der Stra1.\enbau­
und Verkehrs technik bestätigt gefunden hatte. 

Die Lösungen s ind am Schluß der Untersuchung in ver­
schieden en Baumustern zum Vergleich dargestellt; die da­
zugehörigen Kostenpläne beziehen sich auf eine Straßen­
länge von e inem Kilometer. 

Wodurch ist ein e SehnellverkehrssÜ'aße gekennzeich­
net? - Die in unser em L a nde seit zwei .Jahrzehnten be­
kannten Autobahnen s ind und werden auch in Zukunft 
in der Rege l so angelegt , d aß sie a n den Städten vorbei­
führ en, mit d iesen durch Zubringer verbunden sind und 
im übrigen ledig lich d em Verlcehr' von Kr'aftfahrzeugen 
aller Art dienen . Die Schnellverkehrsstraßen dagegen ver­
binden die g roßen S Uidtc unte r'eina nder unmittelbar, in­
dem sie durch diese hindurch geführt werden. Sie dienen 
auch nicht nur dem Verkehr d er P ersonen- und Last­
kraftw agen und Kra fträ d e t·, sondern sollen auch den der 
Schnellbusse und ggf. a uf ihre m Mitte lsh 'eifen a uch den 
von Schienenfahrzeugen a ufnehmen . Sie st e llen einen ne u­
artigen Stra ßentyp da r , d e r a uch für das Vet'kehr'snetz 
einer Stadt immer unent.behl'liche t' wit·d . Die besonderen 
Kennzeichen beziehen s ich a uf Que r'schnitt, Linienfüh­
rung, Lä ngsschnitt , Zufahrt.sbesch rä nkung und Anbaufrei­
heit ') . 

Eine gesamtheitli che Pla nun g d er Bele uchtung solcher 
Straßen muß sich dem zufolge e r s trecken auf die ver ­
schiedenen Kategorien von Schnellverkehrsstraßen, also 
auf solche, die niveaugleich mit a n grenzenden Stadt­
straflen oder als Einschnittstraß en od er a ls Hochstraßen 
r,crtihrt werden, und zw nr jeweil s nuf Straßen mit und 
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ohne Ba hnkörper für Schien e nbahnen. Ferner muß die 
Be leu chtung d er Zu- und Ausfahrtfahrbahnen einschließ­
lich d e r Einfä d elu ngs- und Ver zöge I"Ungsspuren betrachtet 
werd e.n sowie die d e r H a ltes t el len für Linienbusse und 
Schi en en bahnen , d er Abs te lls tre ifen und Parkplätze. 
Schließli ch is t, immer im Zusammenh ang mit der Gesamt­
aufgabe, di e B eleuchtung von Über- und Unterführungen, 
Tunnels sowi e d ie von B rü cke n, insbesondere über Was­
ser str a ß en und Schien enwege in die Gesamtplanung ein­
zuschließen. 

Im übrigen erfordert die genannte gesamtheitliche Pla­
nung aber di e un be:dingte Zusammenarbeit des Lichtinge­
nie urs mit de n Stn tße nb a ufachleuten, d en Verkehrstech­
nikern und schli eßlich a u ch d en Gesta ltern, denn die 
Lösung der r e inen beleu chtungs technischen Aufgabe ein­
schli eßlich d er Aufs te llung d er Kos tenplä n e für die in 
Frage kommenden Projekti erungen muß auch die e in­
schläg igen s tra ßen bautechnisch en , s tädteb a ulichen und gl' ­
sta lte risch en F ragen be rücksichtigen. - E s muß aber be­
re its e inle it end mit. a llem N achdruck fes tgestellt werden , 
d a ß es selbst a u f Gru nd e iner U nter su chung d er vor'han­
denen Art nicht m ög lit:h is t, zu fesb teh e ndcn Anwe isungen 
oder gar R eze pten zu k omme n ; es k önnen ledigli ch a llge­
m e in gü ltige R ichtlin ien a ufgeste llt w e rden . Die im Zu­
sammenha n g mit d em Ba u e iner Sehne llverkehr'ss trall e 
auftre tende n be leuchtungstechnisch en T eila ufgaben, ins ­
besonde re in ihre n durch G roßs tädte hindurchführenden 
Abschnitten , verlangen unbesch a de t a llgem e in gültige r 
Richtlinien s t e ts e ine individuelle Be h a ndlung , w enn ni cht 
in d e t· Pla nung, so a uf jed e n F a ll in de r Projckticrung 
der Be le uchtungsa nlagen . 

Als Zi e l de r' Unte r su chun g sch webte dem Ve rfa sser vor, 
Planungsgesich b punkle a u fz u zeigen , na ch denen e inE: 
grundsät zl ich e in h e i t I ic h e G e s t a l tun g d e r B e ­
1euchtun g all er un serer S c hn e llv e rk e hrs­
s t r a ß e n trotz ind iv iduell verschi ed en a usgeführte r Pro­
jekticrungen mögli ch is t. Un besch a d e l. de r zur Zeit noch 
bestehenden SchWierigk eiten v erw a ltungstechnischer und 
organisatorisch er Ar t sollte und muß es be i de r Zeitdauer 
bis zur Verwirklichung di esel' Pläne möglich se in, im 
Interesse der Verkehrssi ch erhe it e ine solch e Einheitli chkeit 
zu erreichen und zw a r nicht nur innerh a lb e ines Straß en­
zuges, sondern für a lle Schne llverkeh rss traße n d es gesam ­
ten Bundesgebiets. 
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